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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Wohlrabe, Lenzer, Amrehn, 

Frau Berger (Berlin), Kunz (Berlin), Müller (Berlin), Frau Pieser, Straßmeir 
und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/3493 - 

betr. Energieversorgung von Berlin (West) 


Der Bundesminister für Wirtschaft hat mit Schreiben vom 
6. Mai 1975 namens der Bundesregierung die Kleine Anfrage 
wie folgt beantwortet: 


1. Wie hat sidi der gesamte Energieverbrauch von Berlin - unter- 
schieden nach Primär- und Endenergieverbrauch - in den letzten 
zehn Jahren entwickelt, und welchen Beitrag leisteten die ein- 
zelnen Energieträger zum Energieverbrauch? 


Die Antwort auf diese Frage bitte ich den beiden beigefügten 
Tabellen zu entnehmen. 


2. Wie beurteilt die Bundesregierung die weitere Entwiddung des 
Endenergieverbrauchs von Berlin bis zum Jahre 1990, und wel- 
chen Beitrag sollen die einzelnen Energieträger zur Deckung des 
Energiebedarfs leisten? 

Wie die Bundesregierung bereits in ihrer Antwort auf die 
Kleine Anfrage der CDU/CSU-Fraktion betr. Äußerung eines 
Parlamentarischen Staatssekretärs zu Energiefragen in Baden- 
Württemberg (Drucksache 7/3193) festgestellt hat, betrachtet sie 
es nicht als ihre Aufgabe, in eigener Verantwortung für die ein- 
zelnen Bundesländer gesonderte Prognosen zu erarbeiten. Für 
die Bundesregierung sind in erster Linie Fragen im Zusammen- 
hang mit der Energieversorgung der gesamten Volkswirtschaft 
entscheidend. Sie orientiert daher ihre Energiepolitik an Pro- 
gnosen für das gesamte Bundesgebiet, ohne allerdings regio- 
nale Aspekte zu vernachlässigen. 

Da die Bundesregierung auch über keine eigene Prognose spe- 
ziell für Berlin (West) verfügt, kann aus ihrer Sicht über den 
Beitrag der einzelnen Energieträger zur Deckung des künftigen 
Bedarfs von Berlin (West) nichts Endgültiges gesagt werden. 
Die Bundesregierung hält jedoch entsprechend den Erwartun- 
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gen des Senats von Berlin ein Wachstum des Primär energie- 
verbrauchs von jährlich 2 bis 3 v. H. bis 1990 für möglich. Sie 
geht im übrigen davon aus, daß die in der Fortschreibung des 
Energieprogramms für die gesamte Volkswirtschaft gemachte 
bedingte Prognose für den Zeitraum bis 1985 über den Gesamt- 
bedarf und den Beitrag der einzelnen Energieträger eine Orien- 
tierung auch für Berlin (West) ist. 


3. Welche Maßnahmen sind zu ergreifen, um den voraussichtlichen 
Energiebedarf zu decken, und wie beurteilt die Bundesregierung 
insbesondere die Deckung des Berliner Energiebedarfs bis 1990 
durch 

a) Steinkohle, 

b) Braunkohle, 

c) schweres und leichtes Heizöl, 

d) Gas, 

e) Stromabgabe? 

Die Sicherstellung der Energieversorgung von Berlin (West) ist 
untrennbar verbunden mit der Sicherstellung der Energiever- 
sorgung unserer ganzen Volkswirtschaft. Die in der Fortschrei- 
bung des Energieprogramms genannten Maßnahmen stellen 
daher auch einen Beitrag zur Energieversorgung von Berlin 
(West) dar. Darüber hinaus sind selbstverständlich zusätzliche 
spezifische Überlegungen und Maßnahmen auf Grund der be- 
sonderen Lage von Berlin (West) notwendig. 

Der Anteil der einzelnen Energieträger an der Energieversor- 
gung von Berlin (West) hängt davon ab, welche der derzeit ge- 
prüften spezifischen Maßnahmen durchgeführt werden. Dies 
gilt insbesondere für die Frage der Einbeziehung von Berlin 
(West) in Verbundsysteme für Strom und Erdgas. Insoweit sind 
augenblicklich nur bedingte Aussagen möglich. 

a) + b) Der derzeitige Bedarf an festen Brennstoffen wird - ein 
Weiterbestehen der jetzigen Verhältnisse vorausgesetzt 
- auch in Zukunft ohne besondere zusätzliche Maßnah- 
men zur Verfügung stehen. 

c) Die Bundesregierung geht davon aus, daß die Versor- 
gung mit Mineralöl auch künftig keine besonderen 
Schwierigkeiten bereiten wird und daß daher aus heu- 
tiger Sicht insoweit keine besonderen zusätzlichen Maß- 
nahmen erforderlich sind. 

d) Für die langfristige Sicherstellung der Gasversorgung 
von Berlin (West) erscheint es erforderlich, die vorhan- 
denen Erzeugungsanlagen auf dem neuesten technischen 
Stand zu erhalten und die Kohlenwasserstoffanlagen 
voll auszunutzen sowie weiter auszubauen. Daneben 
werden die Möglichkeiten der Versorgung von Berlin 
(West) mit Erdgas geprüft (s. dazu Antwort auf Frage 9). 

e) Die Beantwortung dieser Frage hängt entscheidend von 
der eventuellen Einbeziehung von Berlin (West) in ein 
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Verbundsystem ab. Hierzu wird in den Antworten auf 
die folgenden Fragen Stellung genommen: 


4. Wie beurteilt die Bundesregierung insbesondere die Elektrizi- 
tätsversorgu^g Berlins, und hält die Bundesregierung es für 
zweckmäßig, diese in ein überregionales Verbundsystem ein- 
zubauen? 

5. Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß die Sicherheit der 
Stromversorgung Berlins durch seine Eingliederung in ein 
Verbundsystem krisenfest gewährleistet werden kann? 

6. Wie beurteilt die Bundesregierung in diesem Zusammenhang 
die Lieferung von Strom aus osteuropäischen Staaten nach 
Berlin, und welche technischen und politischen Voraussetzungen 
sind hieran zu knüpfen? 

Die Elektrizitätsversorgung von Berlin (West) erfolgt bisher im 
sogenannten Inselbetrieb. Die Einbeziehung von Berlin (West) 
in ein überregionales Stromverbundsystem ist grundsätzlich 
positiv zu beurteilen. Bedingung ist dabei selbstverständlich, 
daß hierdurch die Sicherheit der Stromversorgung nicht gefähr- 
det wird. Deshalb scheidet eine einseitige Eingliederung in das 
osteuropäische Stromverbundsystem aus. Zweckmäßig wäre die 
Einbindung von Berlin (West) in das westdeutsche Verbund- 
netz. Die Stromversorgung der Stadt könnte dann wirtschaft- 
licher gestaltet werden, da die notwendige Leistungsreserve 
nicht mehr wie bisher allein aus den Kraftwerken von Berlin 
(West) abgedeckt werden müßte, sondern auch aus dem west- 
deutschen Verbundnetz zur Verfügung stünde. Die spannungs- 
und frequenzmäßige Verbindung mit dem Verbundnetz würde 
die Grundlage dafür bieten, daß jederzeit Strom aus der Bun- 
desrepublik nach Berlin (West) fließen kann. 

In Bezug auf die Stromlieferungen aus osteuropäischen Staaten 
geht die Bundesregierung, wie sie bereits mehrfach betont hat, 
von der Voraussetzung aus, daß Berlin (West) in die Leitungs- 
führung einbezogen wird und zwischen Berlin (West) und dem 
Bundesgebiet eine direkte Leitung entsteht. 


7. Wie beurteilt die Bundesregierung die Produktion von Kern- 
energie in Berlin? 

Die Bundesregierung bezieht alle sich bietenden Technologien 
für eine Verbesserung der Energieversorgung von Berlin (West) 
in ihre Überlegungen ein. Dies gilt auch für die Prüfung der 
Frage einer eventuellen Anwendung von Kernenergie zur 
Stromerzeugung. Die zuständigen Berliner Stellen stehen dabei 
in engem Kontakt mit der Bundesregierung. 

Die Errichtung eines Kernkraftwerks in Berlin (West) würde 
wegen der sehr hohen Besiedlungsdichte besondere Probleme 
aufwerfen. Die Bundesregierung legt dem Schutz der Bevölke- 
rung vor möglichen Schädigungen absolute Priorität bei. Sie 
geht daher davon aus, daß für die Errichtung eines Kernkraft- 


3 



Drucksache 7/3603 


Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Werks in Berlin (West) aus diesem Grunde besonders hohe 
Sicherheitsanforderungen zu stellen wären. 


8. In welchem Umfang kann durch eine verstärkte Warme-Kraft- 
Kopplung die Wärme aus den Kraftwerken - seien es konven- 
tionelle oder nukleare - zur Wärmeversorgung von Berlin her- 
angezogen werden, um dadurch auch Mineralöl zu substi- 
tuieren? 

Die Kraft-Wärme-Koppelung wird in Berlin (West) zur Wärme- 
versorgung bereits in höherem Maße als in vielen anderen 
Städten genutzt. Der derzeit laufende weitere Ausbau wird die 
Leistung der Fernwärmeversorgung in den nächsten Jahren 
noch in beträchtlichem Maße steigern. In die Prüfung einer 
optimalen Nutzung der Kraft-Wärme-Koppelung werden Wär- 
melieferungen sowohl von konventionellen als auch von einem 
eventuellen Kernkraftwerk einbezogen. Darüber hinaus wird 
geprüft, mit welchem Effekt die nicht im Rahmen der Kraft- 
Wärme-Koppelung erreichbaren Gebiete von Berlin (West) 
durch ein im Verbund arbeitendes System von Heizwerken 
versorgt werden kann. Mit fortschreitender Verdichtung der 
Fernwärmeversorgung wird auch der Anteil des Mineralöls in 
diesem Bereich zurückgedrängt werden können. 


9. In welchem Umfang kann die Erdgas- und Mineralölversorgung 
von Berlin durch Integrierung in einen West-Ostverbund 
sichergestellt werden? 

Die Möglichkeit der Erdgasversorgung von Berlin (West) durch 
Integrierung in einen West-Ost-Erdgasverbund könnte sowohl 
unter wirtschaftlich/technischen Aspekten als auch unter dem 
Gesichtspunkt der Sicherheit der Versorgung interessant sein. 
Dabei wäre gegebenenfalls zu berücksichtigen, daß nach bis- 
heriger Erkenntnis die Anlage eines großen unterirdischen Erd- 
gasspeichers zum Ausgleich eventueller Lieferschwankungen 
möglich erscheint. 

Die Einbeziehung der Mineralölversorgung von Berlin (West) 
in einen West-Ost-Verbund ist derzeit nicht vorgesehen. 
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Energieverbrauch für Berlin (West) 


Jahr 

kohle 
Stein« 
1000 t 
SKE 

Steinkohlenkoks 

1000 t 1000 t 

SKE 

Braunkohlen- 

briketts 

1000 t 1000 t 

SKE 

1000 t 

Leidit 
' 1000 t 
SKE 

Heizöl 

1000 

1961 

381 

725 

703 

928 

640 

301 

439 

83 

1962 

406 

777 

754 

984 

679 

415 

606 

89 

1963 

416 

821 

796 

1096 

756 

496 

724 

87 

1964 

396 

720 

698 

926 

639 

574 

838 

69 

1965 

332 

680 

660 

888 

613 

676 

987 

94 

1966 

316 

610 

592 

820 

566 

740 

1080 

96 

1967 

248 

557 

540 

718 

495 

771 

1126 

84 

1968 

281 

528 

512 

720 

497 

877 

1280 

110 

1969 

285 

556 

539 

760 

524 

1063 

1552 

107 

1970 

325 

495 

480 

754 

520 

1247 

1821 

111 

1971 

145 

332 

322 

445 

307 

1239 

1809 

91 

1972 

307 

325 

315 

425 

293 

1334 

1948 

79 

1973 

146 

402 

389 

382 

263 

1396 

2038 

155 

1974 

210 

468 

454 

420 

290 

1221 

1783 

167 


Stromabgabe Gas Gesamt« Steigerung 


Schwer 

1000 t 
SKH 

Mül. 

kWh 

1000 t 
SKE 

mio 

cbm 

1000 t 
SKE 

heizwert *) 
1000 t 

SKE 

in V. H. 

zum Vorjahr 

116 

2341 

288 

351 

200 

2767 

3,6 

125 

2516 

309 

356 

203 

3082 

11,4 

122 

2675 

330 

371 

211 

3355 

8,9 

97 

2850 

351 

380 

217 

3236 

— 3,5 

132 

3076 

378 

390 

222 

3324 

2,7 

134 

3??8 

403 

388 

221 

3312 

— 0,4 

118 

3469 

427 

388 

221 

3175 

— 4,1 

154 

3691 

454 

410 

234 

3412 

7,5 

150 

4243 

522 

452 

258 

3830 

12,3 

155 

5100 

627 

465 

265 

4193 

9,5 

127 

5511 

678 

478 

272 

3660 

— 12,7 

111 

6314 

777 

535 

305 

4056 

10,8 

217 

6689 

823 

570 

325 

4201 

3,5 

234 

6773 

833 

572 

313 

4117 

— 2,0 


C/l 


Quelle: Senator für Wirtsdiaft, Berlin 

*) Ohne Treibstoffe, übrige Mineralölprodukte, Heizwärme 
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Entwid£lung des Energieverbraudis in Berlin (West) *) 

0ZWRV.H. 




1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1965 bis 74 








- in 1000 t SKE 

- 








1 . 

Endenergieverbraucii 
(ohne Ziff. 2, einsdil. Heizöl) 

2767 

3082 

3355 

3236 

3324 

3312 

3175 

3412 

3830 

4193 

3660 

4056 

4201 

4117 

+ 2,4 

2. 

Endenergieverbraudi 
an Motorenbenzin, Diesel- 
kraftstoff, sonst. Mineralöl- 
produkte, Fernwärme 

391 

429 

485 

548 

594 

635 

658 

686 

740 

799 

853 

893 

913 

880 

+ 4,8 

3. 

Verbrauch im 
Transformationssektor 

1048 

1133 

1170 

1179 

1213 

1212 

1202 

1324 

1546 

1661 

1606 

1712 

1606 

1620 

+ 3,2 

4, 

Primärenergieverbrauch 

4206 

4644 

5010 

4963 

5131 

5159 

5035 

5422 

6116 

6653 

6119 

6661 

6720 

6617 

+ 2,9 


Quelle: Senator für Wirtschaft, Berlin 
*) Ohne Turbinenkraftstoff 
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